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Pöbelt Durch Sortplatten erfter jQualttät ifoliert finb,
wetben buret) Sentilation ober Körung — ober buret)
beibe oeretnigt — abgefüllt unb zwar mittelft etner un»
0eftterbaren Sole, bte tn ftälte»AltumuIatoren jirfultert.

neue^anfon^ttlaeMu&e
in ^Sintert*)«**

Am guße beS SlnbbergS, letc^t erhöbt über ber ©labt,
ta prachtoouer ©Ablage, fleht ber Neubau ber KantonS*
tajule SStnterthur nunmetw oollenbet ba unb zur Auf«
bahnte beS ©ct)ulbett4ebeS berett.

Die ©efdjloffenhett bei aus oter großzügig zufammen»
8«faßten Letten befte^enöen SaueS ergibt etnen oorzüg»
Jjtaen ©efamteinbruet. Der Slrc^iteftenfirma
®ebr. ^ßfifter in 3 Uriel), ber en fjirojett im $ahre
1922 tn etner öffentlichen ^lanîonlurrenj mit bem er|ten
-prêts bebaut tourbe unb bte tn ber golge bte AuSar»
Rettung ber ^plätte nnb bte Sauleitung ju übernehmen
hatte, ftanb etn Sauplaß oon etwa 190 äJteter Sange
Wit etner gläche oon runb 22,000 öuabratmeter zur
^etfügung, ber eine ©tetgung oon ntc^t weniger atë
19 §öt)enmeter aufwteS. Durch üebeutenbe ©rbbewegungen
unb möglichfte Süctoerlegung beS SaueS an ben Usang
tannte etne ebene, zum größten Seil rafenbebedte gläche
hon 130 Sleter Sänge unb 50 Sfteter Srette gewonnen
Werben, bte für bte Durchführung beS mobernen Surn«
WUetrichtS ausgezeichnete Dtenfte leiften wirb unb DaS

^efamtbilb bes -JleubauS überaus günftig beeinflußt,
ütabann ergab fich aus ber DerratngeftaU jwifchen Durn»
taa| nnb Der bergfeitigen Straße etne ausgejprochene
l-ängSentwidlung DeS SautörperS unb bamtt tn Der
Stoßen iüiehrjahl gegen ©üben gelehrte Unterrichtsräume.

Zn ber Stute Des 145 Steter langen ©ebäuoetörperS
®%bt fich ber 85 Steter lange bretjtöcfige Zentralbau
Wit mäßig geneigter Dachfläche, unb zwar auf einem ber
Sanjen ©ebäubegtuppe atS ©octel btenenben Der«
'•affenoorbau, ber bte SurnhaUe enthält. Zu beiben ©etten
Webern ftch ein ©toclwerl ttefer Itegenbe, flach abgebeette
otagelbauten oon je 30 Steter Sänge an. Son beiben
"üben beS DurnplatjeS führen flach anftetgenoe iHampen
{Wf bte Derraffe uno Damit juin §auptetngang beS ©e=
«aubes ; laum wirb jemals etn SurnhaUenoach ju einem
}o nü^ltchen unb wertooüen Seftanbteil etnes ©ci)ul=
haufes ausgebilöet worben fein, wte es bei btefer präet)»
ILtaen, wtnDgefct)üt)ten unb auSfichtSteichen Setraffe oon

0 Steter Sänge unb 17 Steter Srette ber gall i|t Die
•late lubtfehe ©lieberung ber ©ebäubemaffen ermöglichte
5}}t etnem .Sitnbeftmaß fchmüctenber architeltonifcher
Nüttel bte èrjtelung monumentaler SJirlung.
»,

SBährenb jo Danach getrachtet würbe, nur mit ben Ion»
tatalttoen ©lementen anter Sermetbung architeltonifcher
owtfotmen bas ©ebäube zu gestalten, befliß man |tch
jtaty in ber aSahl Der Saumaterialien int Aeußern
Sîj® im Znnern größter ©mfachhett. Durch ©olibität Des

jOtaterials geringe UnterhaltSloften : geftütjt auf btefe iRidjt»
Wte würbe nur echter, bewährter unb Dauerhafter Sau»
9off benäht. Der ganze Unterbau ift tn ©ranttnaturftetn
?38eführt, unb auch bte ber Setwitterung ausgefegten
garten unb ©eftmfe beftehen aus Def finer ©rantt. güt
J® Zimmetböben würbe baS Unoerwüfilichfte oerwenbet :
fattett ; bte ftorriborböben finb tn rotem Ällnter erfteUt.
»~J® SSänbe ber Zimmer finb mit etnem Iräftigen ©tra»
wtagewebe befpannt unb mit Ölfarbe tn hellen Dönen
»eitrigen. Sefonbere ©orgfalt hat man ben teçhnt|ct)en

ti*'tatungen tn ben Abteilungen für ben ©pejialunter»
3t angebethen laffen, fo namentlich tn ben ^örfälen

Saboratorten ber Abteilungen für ©hemte, ifShhfil/

©eographle unb Siologie. Da bem neujettlichen Unter»

rieht jur Sorberettung ber Zöglinge auf bte $oci)f<hule
mit Sejug auf bte te^nifche Sorbitbung befonbere Auf«
merlfamlett gefchenlt wirb, hat man tn ben erwähnten
iHäumen umfangreiche unb jwedbtenttdje Znftallationen
angebracht für SSaffer, Druclluft, ®aS, mechanifche Sen»
tilatton unb eleltrilctjen ©trom tn oerfchtebenften ©trom»
ftärlen unb Spannungen. Set Den eleltrifchen Qnftalla«
tionen für ©jpetimentterjwecCe würbe mit großem Soften»
aufwanb Darauf Sebad)t genommen, baß alte ftromfüf)»
renben Seile ber ZnftaUationen ben Schülern unzugänglich
ftnb. Dementfprechenb werben auf ben äHarmorfchalt»
tafeln tn £>örfäleu unb Saboratorten Durch oollftänbig
gefahrlofe Slanipulationen, wte ^anbrabbrehungen, Çe=

belpellungen unb ©töpfelungen aUe wünfehbaren ©trom»
entnahmen auf bem ©jpetimenttertijch beS ißrofefforS
ober auf ben UbungStifchen ber Schüler mögltch gemacht.

Die Saunt eint ei lung ift buret) bte ©lieberung tn
oter Saulörpet sunt Seil oorbeftimmt worben unb hat
etne äußerft glüclltche unb jweetmäßige Söfung gefunben
burch bte Serwetfung beS ©pejialunterri^teS tn bte beiben
glügelbauten. Qm Slit tel bau beßnben ftch im erften
Dbergejchoß bte Sureauräume beS iReltorS, ^ßroreltorS
unb SelretärS ; im übrigen birgt btefer Sauteil bte 9tor»
malllaffenjimmer, Deren ©efamtjahl 26 beträgt, nebft
etnem angeglieberten DemonftrattonSjimmer für Sicht»
bilbreprobultion. DaS Sehrerjimmer mit anfchlteßenber
geräumiger Sibliothel liegt tm ©rbgefchoß gegen ben
we ft lieg en gügel }u. Der weftliche Saulötper ent»

hält im erften Untergefdjoß bte ^hhf^alabteilung mit
jwei £>örfälen nebft Sehrer» unb SorberettungSztmmer
unb bret Saboratorten für pralttfche Übungen fowte etnem
©ammlungszimmer für Apparate. Qm Dbergef^oß beS

gleichen Sauteils liegen bte IRäume für ben Zei«h®mm'
terri^t; zwet Säle für grethanbzetchnen, etn ©aal für
technt)<hes Zeichnen fowte Sebeneäume für 2Jlobelloor«
lagen unb IHetßbretter.

Der Oftflügel birgt bte Abteilungen für @h®mte,
©eographte unb tllaturlunbe. Die erfte oerfügt über einen
7 x 14 Steter großen £örfaal mit angeglteberten Sor«
berettungS», Sehrer» uno Apparatezimmern fowie über
etn 7 x 18 SJleter großes ©chülerlaboratorium mit 24
Arbeitsplänen unb oter mechanifch entlüfteten DeftiHa»
tionSlapeUen. Qm llntergefchoß liegen bte SorratSräume
für ©äuren unb etn Saum für Shatographte. Dte Ab«
tetlung für Saturlunbe umfaßt etnen fpörfaal unb etn
geräumiges SammlungS» unb Sltlroflopierzimmer mit
Sorziwmer. Dte ©eographieabteilung oerfügt über etnen
£>örfaal unb ein Sorztmmer für ffartenwerle. AHe §ör»
fäle finb für ^rojeltionSgelegenhett mit Serbunllung ber
genfter unb mtt projeEtionSf^altung eingerichtet. Sfn ben
fitbwärtS gelegenen Räumen ber Untergefchoffe tonnten
tnfolge bes abfaUenben SauterratnS zwet Abwartwoh»
nungen untergebracht werben, gerner befinben ftd)
bafeibft außer ben Räumen für Reizung, SCßarmwafferbe»
rettung, äßafcherei, mechanifche Sentilation unb eleltrifche
Znftaltationen noch hi"*ei<henDe Stäumlichteiten für Çanb»
feriigtettSunterricht, für bte ©chülerbibliothel, bte -Altlch'
l'üche, ben ©chulmechaniter fowte zwet Dagräunte für bte
Schüler unb ein Seloraum.

Die Durnhalle Itegt im Detraffenoorbau beS Un»

tergefchoffes mit birettem Zugang 00m Durnplafc. ©te
ift 15,75 SUleter brett unb 32,50 SWeter lang unb mit
allen neuzeitlichen turntechnifchen ©tnriçhtungen auSge»
ftattet. Daran anftoßenb finben fich Doiletten unb @ar»
beroberäume für Änaben unb SUläOchen, ein äßafchraum
unb Sraufebab mit Antletbezimmer fowte ÜDlagaztne für
Dum» unb Sptelgerätfdjaften. Der nämliche Sautralt ent«
hält tn Serbtnbung mit bem Schulgebäube unb mit Zu»
gang oon außen für Senütjung außerhalb ber Schulzeit
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Böden durch Korkplatten erster Qualität isoliert sind,
werden durch Ventilation oder Kühlung — oder durch
beide verewigt — abgekühlt und zwar mittelst einer un-
gefrterbaren Sole, die in Kälte-Atkumulatoren zirkuliert.

Das neue Kantonsschulgebäude
in Winterthur.

Am Fuße des Lindbergs, leicht erhöht über der Stadt,
m prachwoüer Südlage, fleht der Neubau der Kantons-
schule Winterthur nunmehr vollendet da und zur Auf-
Nahme des Schulbelriebes bereit.

Die Geschlossenheit des aus vier großzügig zusammen-
Naßlen Teilen bestehenden Baues erglvl einen vorzüg-
uchen Gesamteindruck. Der Architektenfirma
Eebr. Pfister in Zürich, deren Projekt im Jahre
1922 in einer öffentlichen Ptankonkurrenz mit dem ersten
Preis bedacht wurde und die in der Folge die AuSar-
beitung der Pläne und die Bauleitung zu übernehmen
hatte, stand ein Bauplatz von etwa 100 Meter Länge
wit einer Fläche von rund 22,000 Quadratmeter zur
Verfügung, der eine Steigung von nicht weniger als
19 Höhenmeter auswies. Durch vedeutende Erdbewegungen
und möglichste Rückverlegung des Baues an den Hang
wnnte eine ebene, zum größten Teil rasenbedeckte Fläche
bon 130 Meter Länge und 50 Meter Brette gewonnen
werden, die für die Durchführung des modernen Turn-
Unterrichts ausgezeichnete Dienste leisten wird und das
Gesamtbild des Neubaus überaus günstig beeinflußt.
Alsdann ergab sich aus der Terraingestall zwischen Turn-
watz und der bergsetligen Straße eine ausgesprochene
1-ängsentwicklung des Baukörpers und damit in der
großen Mehrzahl gegen Süden gekehrte Unterrlchtsräume.

In der Mitte des 145 Meter langen Gedäuoekörpers
erhebt sich der 85 Meter lange dreistöckige Zentralbau
Wtt mäßig geneigter Dachfläche, und zwar auf einem der
gunzen Geväuvegruppe als Sockel dienenden Ter-
raffenvorbau, der die Turnhalle enthält. Zu beiden Seiten
federn sich ein Stockwerk tiefer liegende, flach abgedeckte
Flügelbauten von je 30 Merer Länge an. Von beiden
Enden des Turnplatzes führen flach ansteigende Rampen
?Uf die Terrasse uno damit zum Haupletngang des Ge-
valides; kaum wird jemals ein Turnhallenoach zu einem
>o nützlichen und wertvollen Bestandteil eines Schul-
Hauses ausgebildet worden sein, wie es bei dieser präch-
Wn, wtndgeschützten und aussichtsreichen Terrasse von

0 Meter Länge und 17 Meter Brette der Fall ist. Die
üare kubische Gliederung der Gebäudemassen ermöglichte

At einem .Mindestmaß schmückender architektonischer
-Ritte! die Erztelung monumentaler Wirkung,
c. Während so danach getrachtet wurde, nur mit den kon-
lwuktwen Elementen unter Vermeidung architektonischer
ârsormen das Gebäude zu gestalten, befliß man sich

M in der Wahl der Baumaterialien im Aeußern

^ im Innern größter Einfachheit. Durch Solidität des

Materials geringe Unlerhallskosten: gestützt auf diese Richt-
Wie wurde nur echter, bewährter und dauerhafter Bau-
9off benützt. Der ganze Unterbau ist in Gramlnalurstein
?bsgesührt, und auch die der Verwitterung ausgesetzten
Mrten und Gesimse bestehen aus Tesfiner Granit. Für

Zimmerböden wurde das Unverwüstlichste verwendet:
Arkett; die Korridorböden sind in rotem Klinker erstellt.
Ae Wàde der Zimmer sind mit einem kräftigen Slra-
' Wgewebe bespannt und mit Ölfarbe in hellen Tönen
Mrtchen. Besondere Sorgfalt hat man den technischen

Wrichlungen in den Abteilungen für den Spezialunter-
„Ai angedeihen lassen, so namentlich in den Hörsälen

"k> Laboratorien der Abteilungen für Chemie, Physik,

Geographie und Biologie. Da dem neuzettlichen Unter-
richt zur Vorbereitung der Zöglinge aus die Hochschule
mit Bezug auf die technische Vorbildung besondere Auf«
merksamkeit geschenkt wird, hat man in den erwähnten
Räumen umfangreiche und zweckdienliche Installationen
angebracht für Wasser, Druckluft, Gas, mechanische Ven-
lilatwn und elektrischen Strom tn verschiedensten Strom-
stärken und Spannungen. Bei den elektrischen Installa-
lionen für Experimentierzwecke wurde mit großem Kosten-
aufwand darauf Bedacht genommen, daß alle stromfüh-
renden Teile der Installationen den Schülern unzugänglich
sind. Dementsprechend werden auf den Marmorschalt-
tafeln tn Hörfälen und Laboratorien durch vollständig
gefahrlose Manipulationen, wie Handraddrehungen, He-
velstellungen und Stöpselungen alle wünschbaren Strom-
entnahmen auf dem Experimenttertisch des Professors
oder aus den Ubungstischen der Schüler möglich gemacht.

Die Raum einlei lung ist durch die Gliederung in
vier Baukörper zum Teil vorbestimmt worden und hat
eine äußerst glückliche und zweckmäßige Lösung gesunden
durch die Verweisung des Spezialunrerrichtes tn die beiden
Flügelbauten. Im Mittelbau befinden sich im ersten
Obergeschoß die Bureauräume des Rektors, Prorektors
und Sekretärs; im übrigen birgt dieser Bauteil die Nor-
malklassenzimmer, deren Gesamtzahl 26 beträgt, nebst
einem angegliederten Demonstratwnszimmer für Licht-
bildreproduktton. Das Lehrerzimmer mit anschließender
geräumiger Bibliothek liegt im Erdgeschoß gegen den

westlichen Füget zu. Der westliche Baukörper ent-
hält im ersten Untergeschoß die Physikalabteilung mit
zwei Hörsälen nebst Lehrer- und VorbereitungSztmmer
und drei Laboratorien für praktische Übungen sowie einem
Sammlungszimmer für Apparate. Im Obergeschoß des

gleichen Bauteils liegen die Räume für den Zetchenun-
terricht; zwei Säle für Freihandzeichnen, ein Saal für
technisches Zeichnen sowie Nebenräume für Modelloor-
lagen und Reißbretter.

Der Oftslügel birgt die Abteilungen für Chemie,
Geographie und Naturkunde. Die erste verfügt über einen
7 x 14 Meter großen Hörsaal mit angegliederten Vor-
berettungs-, Lehrer- uno Apparatezimmern sowie über
ein 7 X 18 Meter großes Schülerlaboratorium mit 24
Arbeitsplätzen und vier mechanisch entlüfteten Destilla-
tionskapellen. Im Untergeschoß liegen die Äorratsräume
für Säuren und ein Raum für Photographie. Die Ab-
leilung für Naturkunde umfaßt einen Hörsaal und ein
geräumiges Sammlungs- und Mlkroskopierzimmer mit
Vorzimmer. Die Geographteabteilung verfügt über einen
Hörsaal und ein Vorzimmer für Kartenwerke. Alle Hör-
fäle sind für Projektionsgelegenheit mit Verdunklung der
Fenster und mit Projektionsschaltung eingerichtet. In den
südwärts gelegenen Räumen der Untergeschosse konnten
infolge des abfallenden Bauterratns zwei Abwartwoh-
nungen untergebracht werden. Ferner befinden sich

daselbst außer den Räumen für Heizung, Warmwasserbe-
reilung, Wäscherei, mechanische Ventilation und elektrische
Installationen noch hinreichende Räumlichkeiten für Hand-
fenigkeitsunterricht, für die Schalerbibliothek, die Milch-
küche, den Schulmechaniker sowie zwei Tagräume für die
Schüler und ein Veloraum.

Die Turnhalle liegt im Terraffenvorbau des Un-
tergeschoffes mit direktem Zugang vom Turnplatz. Sie
ist 15,75 Meter breit und 32,50 Meter lang und mit
allen neuzeitlichen turntechntschen Einrichtungen ausge-
stattet. Daran anstoßend finden sich Toiletten und Gar-
deroberäume für Knaben und Mädchen, ein Waschraum
und Brausebad mit Ankleidezimmer sowie Magazine für
Turn- und Spielgerätschaften. Der nämliche Bautrakt ent-
hält tn Verbindung mit dem Schulgebäude und mit Zu-
gang von außen für Benützung außerhalb der Schulzeit
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bie 1 u 1 û, bejro. beit Singi'aal. ©lefer in fdichter, aber
nornehmer ©infachheit gehaltene Saal mit über 200 Sitp
pichen ift ebenfalls für SrojeUionSgelegenhett eingerichtet.

Soch ein furjeS SBort jur Saugefeh ich te. ©nrch
BöllSabftimmung nom 18. April 1926 Ijai ba§ gütdjer
SotE ben Sau etneS neuen RantonSfdhulgebäubeS tnSBtn-
terthur befdjloffen unb bie bafür erforberli^en Littel
für bie Sauüoften unb SJiöblierung im Betrage non gr.
3,351,400 unb für ben Siegenfdfjaften-Anfauf im Setrage
non 185,000 gr. beroiEigt. In btefe Soften leiftete bie

©tobt Sßlnterthur als ©ntgelt für bas alte ©pmnaftum
ben anfebnlid&en Setrag non 900,000 gr. Am 17. So«
oember 1926 mürbe mit bem Betonieren ber gunbamente
beS etma 51,000 SEaumfubifmeter umfaffenben ©ebäubeS

begonnen ; jum AuffMen beS ©achftuhleS mar ber Sau
am 18. Dttober 1927 bereit. ©te Sauarbeiten ooEjogen
fidj tnnerhalb ber im Sauprogramm oorgefe|enen gett
oon 3met fahren. ©te Sofien bleiben im SEahmen be§

bemiEigten KrebiteS. („3E. 8. $.")

fwr frljnrdfmfdK Jtaßwtfjitnfrel
in fron buei etrjkn ßfmtvirti^n 1938,

(SDEit fpejteüer Berücfftchtigung beS ^olj^anbels unb ber
$olälnbufirie).
(Rorrefponbetiä.)

SJlit bemerüenSmerter ißrompt^eit erfchetnen heute bie

&uartalSberid)te beS fdfjroeijerifchen goübepartementS ;

aber ber neuefte tjat boe^ etnen SEeforb erhielt, ift er
bodj 10 ©age nach Abfchluß ber BeridjtSjeti oeröffent«
licljt morben. Unb man muff fagen, bie ©rwartungen,
bie auf biefe mistige Seröffentltchung gefegt mürben,
finb ntdfjt enttäufc^t, fonbern eher übertroffen morben.
SSer geglaubt bat, eS fei mit ber anfteigenben Sßirt*
fdfjaftsltnie ju ©nbe, unb eS beginne nun ber graue
Rahenjammer ber fd^teid^enben SBirtfd&aftStrife, fte^t ftch
einmal mehr getäufdfjt. Senn tatfächlich roeifen bie

neueften ©rgebniffe beS fd^toeigerifd^en AußenbanbetS
mteberum etljö^tc Söerte auf, mie aus ber folgenben
überfidfjt erfichtlich wirb.

®ie fdjweiaerifche (Befamteinfuhr.
1.-3. Cuwrint 1938 1.-3, Cuuirtnt 1937

©eroidjt q SÜBert gr, ©erotdjt q SCÖert gr.
58,304,332 1,991,556,000 53,485,821 1,830,921,000

®ie fdjwtijertfdje @efömtßuSfti|r.
1.-3. Cuiartat 1938 1.-3. CturtsUrtl 1937

©eroictjt q Sßcrt gr. ©eroicfjt q Sßert gr.
6,667,987 1,538,703,000 7,758,545 1,468,345,000

Alfo neuerblngS erheblich l>S^cre 9Berte In ber ©in«

fuhr, bie ja juin guten ©eil Importe oon Snbuftrieroh-
ftoffen aüer Art umfaffen, unb jroar belüuft fi<h ba§

SEehrergebniS biefer SeridfjtSjett auf nicht meniger als
161 9Jiifl. gr. ®em gegenüber oer^eicljnet bie Ausfuhr
einen 3uroachS non aüerblngS „bloS" 70 SJliEionen.

®aS Unerfreuliche an biefer Ungleichheit ift oor aflem
ber Umfianb, baß babutci) bas heute fdfjon große ©eßjit
ber fdhmetjerifchen ^anbelëbilana metter nerfdjlechtert
roirb. @8 fteigt mit ber BeridEjlSjeit auf 453 3JliE. gr-
mührenb bie forrefponbierenbe gett be8 QahreS 1927

etnen gehlbetrag oon 362 SÖEiEionen aufjumetfen h^'
immerhin braucht fidh roegen biefer Serfchiebung rite»

manb ju ängfiigen; benn unfere SanbeSmährung ift Î"
gefeftigt, als baß ihr ein ©efijit beS AußenhanbelS oo«

einigen tpunbert SMionen etroaS anhaben îônnte.
füglich ift ja nicht bie ^cmbelâbitanj, fonbern bie

tungSbilanj, für bie ©rhaltung ber SBährung auS'

fdhlaggebenb. Unb biefe fdhließt für bie ©dhraein min«

bejtenS mit feinem ©eftjit ab, roetl bie ©rtrügniffe ber

grembeninbuftrte unb bie glnSeingänge auf auëlâabifdhe"
Kapitalanlagen in ber ©chmetj Summen erreidhen, bie

ben gehlbetrag beS 3lußenhanbetS mtnbeftenë auSj«'
gleichen oermögen.

©le mirtfchaftSpolitifche Orientierung ber ©chroeij geh]

für bie aEerletjte Seriobe ber SerichtSjeit, beS 9Jlonat»

September 1928, auS folgenben ©abeflen heroor, wobei

mir aus begreiflichen ©rünben nur bie roidEjtigften Se»

jugSqueEen unb 3lbfa^gebtete berüdtßchtigen lönnen.

®ie SejngögueKen.
3ln ber fchmeijerifchen ©infuhr nahmen im

1928 teil: gr.

1. ®eutfdf)lanb
2. granfreidfj
3. Seretnigte Staaten
4. Statten
5. ©nglanb
6. Setgien
7. fianaba
8. ïfchechoftomaîet
9. Argentinien

10. |)oEanb
11. Dfterreich
12. kaputt

57,409,000
41,432 000
19,550,000
15,055,000
14,021,000
7,908,000
7,889,000
6,635,000
5,873,000
5,043,000
4,740,000
2,938,000

September

°/„ «i
Mimpotl«

26,0
20,6

9,7
7,5
7,0
3,9
3,9
3,2
2,8
2,4
2,3

M

tember 1928:

1.

$ie Abfafjgebiete.
An ber fshweijerifdhen Ausfuhr partizipierten im

BKamW*
17,0
14,8
10,0

7,0
7-0
3-7
3,5
3,0
2,7
2,5
2,4
2,0

©eutfchlanb
2. ©nglanb
3. Bereinigte Staaten
4. granfretch
5. Italien
6. Öftetreich
7. Spanten
8. 3apan
9. afchechoflomatet

10. f)oflanb
11. S"len
12. Kanaba

gr.

30,455,000
26,369 000
18 879,000
12,642,000
12,419,000
6,617,000
6,337 000
5,197,000
4,839,000
4,576 000
4,500.000
3,667,000

Söefenttlche Serfdfjifbungen in ber mirtfdhaftSpolitif^
Orientierung unfereS SanbeS ftnb in ber legten geit w

Asphaltprodukte Isolier-Baumaterialien
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die Aula, bezw. den Singsaal. Dieser in schlichter, aber
vornehmer Einfachheit gehaltene Saal mit über 200 Sitz-
Plätzen ist ebenfalls für Projektionsgelegenheit eingerichtet.

Noch ein kurzes Wort zur Baugeschichte. Durch
Volksabstimmung vom 18. April 1926 hat das Zürcher
Volk den Bau eines neuen Kantonsschulgebäudes in Win-
terthur beschlossen und die dafür erforderlichen Mittel
für die Baukosten und Möblierung im Betrage von Fr.
3,351,400 und für den Liegenschaften-Ankauf im Betrage
von 185.000 Fr. bewilligt. An diese Kosten leistete die

Stadt Winterthur als Entgelt für das alte Gymnasium
den ansehnlichen Betrag von 900,000 Fr. Am 17. No-
vember 1926 wurde mit dem Betonieren der Fundamente
des etwa 51.000 Raumkubikmeter umfassenden Gebäudes
begonnen; zum Aufstellen des Dachstuhles war der Bau
am 18. Oktober 1927 bereit. Die Bauarbeiten vollzogen
sich innerhalb der im Bauprogramm vorgesehenen Zeit
von zwei Jahren. Die Kosten bleiben im Rahmen des

bewilligten Kredites. („N. Z. Z.")

Der schweizerische Außenhandel
in den drei ersten Hnartnien 1938.

(Mit spezieller Berücksichtigung des Holzhandels und der
Holzindustrie).

(Korrespondenz.)

Mit bemerkenswerter Promptheit erscheinen heute die

Ouartalsberichte des schweizerischen Zolldepartements;
aber der neueste hat doch einen Rekord erzielt, ist er
doch 10 Tage nach Abschluß der Berichtszeit veröffent-
licht worden. Und man muß sagen, die Erwartungen,
die auf diese wichtige Veröffentlichung gesetzt wurden,
find nicht enttäuscht, sondern eher übertroffen worden.
Wer geglaubt hat, es sei mit der ansteigenden Wirt-
schaftslinie zu Ende, und es beginne nun der graue
Katzenjammer der schleichenden Wirtschaftskrise, sieht sich

einmal mehr getäuscht. Denn tatsächlich weisen die

neuesten Ergebnisse des schweizerischen Außenhandels
wiederum erhöhte Werte auf, wie aus der folgenden
Übersicht ersichtlich wird.

Die schweizerische Gesamteinfuhr.
1.-3. Quartal 19Ä8 1.-3. Quartal 19Z7

Gewicht q Wert Fr. Gewicht g Wert Fr.
58,304,332 1,991.556.000 53,485,821 1,830,921,000

Die schweizerische GesamtüUssuHx.

1.-3. Quartal 1SA8 1.-3. Quartal 1SS?
Gewicht q Wert Fr. Gewicht q Wert Fr.

6,667,987 1,538,703,000 7,758,545 1.468,345.000

Also neuerdings erheblich höhere Werte in der Ein-
fuhr, die ja zum guten Teil Importe von Jnduftrteroh.
flössen aller Art umfassen, und zwar beläuft sich das

Mehrergebnis dieser Berichtszeit auf nicht weniger als
161 Mill. Fr. Dem gegenüber verzeichnet die Ausfuhr
einen Zuwachs von allerdings „blos" 70 Millionen.

Das Unerfreuliche an dieser Ungleichheit ist vor allem
der Umstand, daß dadurch das heute schon große Defizit
der schweizerischen Handelsbilanz weiter verschlechtert
wird. Es steigt mit der Berichtszeit auf 453 Mill. Fr.,
während die korrespondierende Zeit des Jahres 192?

einen Fehlbetrag von 362 Millionen auszuweisen hatte.

Immerhin braucht sich wegen dieser Verschiebung Nie-

mand zu ängstigen; denn unsere Landeswährung ist Z»

gefestigt, als daß ihr ein Defizit des Außenhandels von

einigen Hundert Millionen etwas anhaben könnte. Tat'
sächlich ist ja nicht die Handelsbilanz, sondern die Zah-
lungsbilanz, für die Erhaltung der Währung aus'
schlaggebend. Und diese schließt für die Schwetz min-

bestens mit keinem Defizit ab, weil die Erträgnisse der

Fremdeninduftrte und die Zinseingänge auf ausländische"
Kapitalanlagen in der Schweiz Summen erreichen, die

den Fehlbetrag des Außenhandels mindestens auszu-

gleichen vermögen.
Die wirtschaftspolitische Orientierung der Schweiz geht

für die allerletzte Periode der Berichtszett, des Monats
September 1928, aus folgenden Tabellen hervor, wobei

wir aus begreiflichen Gründen nur die wichtigsten Be-

zugsquellen und Absatzgebtete berücksichtigen können.

Die Bezugsquellen.
An der schweizerischen Einfuhr nahmen im

1928 teil: Fr.

1. Deutschland
2. Frankreich
3. Vereinigte Staaten
4. Italien
5. England
6. Belgien
7. Kanada
8. Tschechoslowakei
9. Argentinien

10. Holland
11. Osterreich
12. Japan

57,409,000
41,432 000
19,550.000
15,055,000
14,021,000
7,908.000
7,889,000
6,635,000
5,873,000
5.043,000
4,740,000
2,938,000

September

°/° a«

M»w"«

- 26,0

--- 20,6
9.7

- 7.S
7.0
3,9

--- 3.9
3,2
2.8
2.4

--- 2,3
1.4

tember 1928:

1.

Die Absatzgebiete.
An der schweizerischen Aussuhr partizipierten im Sep'

WMilê
17.0
14.8
10.0

7.0

7.Z

3.ö
3.0
2,?
2.S
2.4
2.0

Deutschland
2. England
3. Vereinigte Staaten
4. Frankreich
5. Italien
6. Osterreich
7. Spanten
8. Japan
9. Tschechoslowakei

10. Holland
11. Polen
12. Kanada

Fr.

30,455,000
26.369 000
18 879,000
12,642,000
12,419,000
6,617,000
6,337 000
5.197.000
4,838.000
4.576 000
4,500.000
3,667.000

Wesentliche Verschiebungen in der wirtschoftspolitischA
Orientierung unseres Landes sind in der letzten Zeit mü>

^sptialtprockukte Isoiier-Kuumateriulien
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